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(54) Bezeichnung: Aufladevorrichtung

(57) Zusammenfassung: Eine Aufladevorrichtung umfasst
eine Welle (14), welche rotiert wird, ein Lager (16), welches
die Welle (14) rotierbar trägt, ein Gehäuse (15), welches das
Lager (16) trägt, ein Verdichterrad (6), welches an der Wel-
le (14) auf deren freier Endseite des Lagers (16) fixiert ist,
und ein Dichtungsteil (23), welches einen Freiraum zwischen
der Welle (14) und dem Gehäuse (15) auf der Seite des Ver-
dichterrads (6) von dem Lager (16) abdichtet. Eine Oberflä-
che des Verdichterrads (6) dicht an dem Lager (16) ist als ei-
ne hintere Oberfläche bezeichnet. Eine Oberfläche des Ver-
dichterrads (6), welche von dem Lager (16) entfernt liegt,
ist als eine vordere Oberfläche bezeichnet. Eine Richtung,
in welcher sich eine Mittelachse der Welle (14) erstreckt, ist
als eine axiale Richtung bezeichnet. Die Aufladevorrichtung
weist ferner einen Vertiefungsteil (24) auf der hinteren Ober-
fläche des Verdichterrads (6) auf. Der Vertiefungsteil (24) ist
ausgehend von einer Peripherie der hinteren Oberfläche des
Verdichterrads (6) in Richtung hin zu der vorderen Oberflä-
che des Verdichterrads (6) vertieft. Der Vertiefungsteil (24)
und das Dichtungsteil (23) überlappen in der axialen Rich-
tung.
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Beschreibung

Querverweis auf verwandte Anmeldung

[0001] Diese Anmeldung basiert auf der japanischen
Patentanmeldung mit der Nummer 2015-60164, wel-
che am 23. März 2015 angemeldet wurde und deren
Offenbarung hierin durch Inbezugnahme mit aufge-
nommen wird.

Technisches Gebiet

[0002] Die vorliegende Offenbarung betrifft eine Auf-
ladevorrichtung, welche eine hin zu einer Maschi-
ne (Verbrennungskraftmaschine) geführte Einlassluft
auflädt bzw. verdichtet. Zur Vereinfachung der Er-
läuterung ist in der nachfolgenden Beschreibung die
Oberfläche eines Verdichterrads dicht an einem La-
ger als eine hintere Oberfläche bezeichnet, die Ober-
fläche des Rads, welche von dem Lager entfernt liegt,
ist als eine vordere Oberfläche bezeichnet und die
Richtung, in welcher sich die Mittelachse einer Welle
erstreckt, ist als eine axiale Richtung bezeichnet.

Allgemeiner Stand der Technik

[0003] Es wird ein Stand der Technik beschrieben.
Für die Aufladevorrichtung, welche eine hin zu der
Maschine geführte Einlassluft auflädt, ist eine Aufla-
devorrichtung bekannt, bei welcher ein Verdichterrad
auf der freien Endseite einer Welle fixiert ist (siehe
beispielsweise Patentdokument 1). Die Aufladevor-
richtung in Patentdokument 1 entspricht einem elek-
trischen Lader mit der Kombination eines Einlassver-
dichters vom Zentrifugaltyp und eines Elektromotors.
Die Welle, an welcher das Verdichterrad fixiert ist,
entspricht einer Ausgangswelle des Elektromotors,
und diese ist durch zwei oder mehr Lager drehbar ge-
tragen bzw. gelagert. Ein Dichtungsteil ist zwischen
einem die Lager tragenden Gehäuse und der Welle
vorgesehen, um zu verhindern, dass Staub oder der-
gleichen von außerhalb der Welle des Verdichterrads
in die Lager eindringt.

[0004] Es werden Probleme des Standes der Tech-
nik beschrieben. Beim Vergleich zwischen der „Län-
ge ausgehend vom dem Lager am nächsten an dem
Verdichterrad hin zu dem Ende der Welle, an wel-
chem das Verdichterrad fixiert ist“, und der „Länge
ausgehend von dem Lager am nächsten an dem Ver-
dichterrad hin zu dem Ende einer Gewindemutter
zum Fixieren des Verdichterrads an der Welle“ ist die
„längere“ Länge als ein Überhang bezeichnet.

[0005] Ein Erhöhen der Drehzahl der Welle ist wir-
kungsvoll, um den Ladedruck der Aufladevorrichtung
zu erhöhen. Für die Hochgeschwindigkeitsrotation
der Welle muss die Primärresonanzfrequenz des Ro-
tationsteils zum Zwecke des Sicherstellens der Si-
cherheit auf hohem Niveau sichergestellt sein. Die

Primärresonanzfrequenz wird durch ein Verhältnis Ip/
I zwischen dem polaren Trägheitsmoment Ip des Ro-
tationsteils und dem Trägheitsmoment I mit Bezug
auf den Durchmesser beeinflusst. Daher muss die-
ses Verhältnis Ip/I durch Verkürzen des Überhangs
erhöht werden, um die Primärresonanzfrequenz zu
erhöhen. Wie vorstehend beschrieben ist, ist jedoch
das Dichtungsteil zwischen dem Lager und dem Ver-
dichterrad angeordnet. Aus diesem Grund wird der
Überhang aufgrund der axialen Größe des Dich-
tungsteils lang, wodurch verhindert wird, dass die Pri-
märresonanzfrequenz zunimmt (siehe Fig. 2B).

[0006] Die vorstehende Erläuterung ist mit dem elek-
trischen Lader als ein Beispiel angegeben und ein
ähnliches Problem tritt ebenso für einen Turbolader
auf. Um dies spezifisch zu erläutern, muss die Pri-
märresonanzfrequenz im Falle des elektrischen La-
ders für die Hochgeschwindigkeitsrotation der Welle
erhöht werden. Andererseits kann im Falle des Tur-
boladers die Tertiärresonanzfrequenz in dem Über-
hangbereich für die Hochgeschwindigkeitsrotation
der Welle oder zum Erhöhen der Sicherheit erhöht
werden. Wie vorstehend, ist ein Verkürzen des Über-
hangs wirkungsvoll, um die Tertiärresonanzfrequenz
zu erhöhen, der Überhang wird jedoch aufgrund des
Dichtungsteils lang, was es schwierig macht, die Ter-
tiärresonanzfrequenz zu erhöhen.

Dokument des Standes der Technik

Patentdokument

[0007]
Patentdokument 1: JP 2004-521267 A

Kurzfassung der Erfindung

[0008] Die vorliegende Offenbarung adressiert die
vorstehenden Probleme. Daher ist es eine Aufgabe
der vorliegenden Offenbarung, eine Aufladevorrich-
tung vorzusehen, welche einen Überhang auch bei
einer Struktur mit einem zwischen einem Lager und
einem Verdichterrad angeordneten Dichtungsteil ver-
kürzen kann.

[0009] Um die Aufgabe zu lösen, verwendet ein As-
pekt der vorliegenden Offenbarung die Konfiguration,
um einen Vertiefungsteil auf der hinteren Oberfläche
eines Verdichterrads vorzusehen, so dass der Ver-
tiefungsteil und ein Dichtungsteil in der axialen Rich-
tung überlappen. Folglich können das Verdichterrad
und das Dichtungsteil in der axialen Richtung über-
lappen, um den Überhang im Vergleich zum Stand
der Technik zu verkürzen. Ein Verkürzen des Über-
hangs auf diese Art und Weise kann die Primärreso-
nanzfrequenz oder die Tertiärresonanzfrequenz er-
höhen, um eine Hochgeschwindigkeitsrotation einer
Welle und des Verdichterrads zu ermöglichen. Dies
kann den Ladedruck der Aufladevorrichtung erhöhen,
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um den hohen Ausgang einer Maschine zu ermög-
lichen. Alternativ kann die Aufladevorrichtung hin-
sichtlich der Größe reduziert werden, falls der Lade-
druck der Aufladevorrichtung äquivalent zum Stand
der Technik ist. Daher ermöglicht ein Einsetzen die-
ses Aspekts den hohen Ausgang oder die Größen-
reduktion der Aufladevorrichtung (elektrischer Lader
oder Turbolader) unter Verwendung eines Einlass-
verdichters vom Zentrifugaltyp.

Kurze Beschreibung von Abbildungen

[0010] Die Vorstehende und weitere Aufgaben,
Merkmale und Vorteile der vorliegenden Offenba-
rung werden aus der nachfolgenden, detaillierten Be-
schreibung, welche mit Bezug auf die beigefügten
Abbildungen ausgeführt ist, ersichtlicher. In den Ab-
bildungen sind:

[0011] Fig. 1 eine schematische Abbildung, welche
eine Aufladevorrichtung gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform darstellt;

[0012] Fig. 2A eine Schnittansicht, welche einen
Hauptteil der Aufladevorrichtung der ersten Ausfüh-
rungsform darstellt;

[0013] Fig. 2B eine Schnittansicht, welche einen
Hauptteil einer früher vorgeschlagenen Aufladevor-
richtung darstellt;

[0014] Fig. 3 eine Schnittansicht, welche einen
Hauptteil einer Aufladevorrichtung gemäß einer zwei-
ten Ausführungsform darstellt;

[0015] Fig. 4 eine Schnittansicht, welche einen
Hauptteil einer Aufladevorrichtung gemäß einer drit-
ten Ausführungsform darstellt; und

[0016] Fig. 5 eine Schnittansicht, welche einen
Hauptteil einer Aufladevorrichtung gemäß einer vier-
ten Ausführungsform darstellt.

Ausführungsformen zum Ausführen der Erfindung

[0017] Nachstehend werden Ausführungsformen mit
Bezug auf die beigefügten Abbildungen detailliert be-
schrieben.

[0018] Es werden Ausführungsformen beschrieben,
bei welchen die vorliegende Offenbarung auf einen
elektrischen Lader angewendet wird. Die nachfol-
gend dargestellte Ausführungsform offenbart ein Bei-
spiel und es ist selbstverständlich, dass die vorliegen-
de Offenbarung nicht auf die Ausführungsformen be-
schränkt ist.

(Erste Ausführungsform)

[0019] Eine erste Ausführungsform wird mit Bezug
auf Fig. 1 bis Fig. 2B beschrieben. Eine Maschine
1 (Verbrennungskraftmaschine, welche eine Rotati-
onsleistung durch eine Kraftstoffverbrennung für ei-
ne Fahrzeugfahrt erzeugt: ungeachtet des Kraftstoff-
typs oder von Maschinentypen) umfasst einen elek-
trischen Lader 2.

[0020] Die Maschine 1 umfasst einen Einlassdurch-
lass 3, welcher Einlassluft in einen Maschinenzylin-
der führt. Der elektrische Lader 2 umfasst einen Ein-
lassverdichter 4 vom Zentrifugaltyp, welcher in dem
Einlassdurchlass 3 angeordnet ist, und einen Elektro-
motor 5, welcher diesen Einlassverdichter 4 antreibt.
Der Einlassverdichter 4 umfasst ein Verdichterrad 6,
welches durch die durch den Elektromotor 5 erzeugte
Rotationskraft angetrieben wird, um die Einlassluft zu
verdichten, und ein Spiralverdichtergehäuse 7, wel-
ches auf halbem Wege durch den Einlassdurchlass
3 angeordnet ist, um das Verdichterrad 6 aufzuneh-
men.

[0021] Der Elektromotor 5 entspricht einem bekann-
ten Elektromotor, welcher die elektrische Leistung in
einen Rotationsausgang umwandelt. Als ein Beispiel
wird für dessen spezifischen Typ ein Dreiphasen-Kä-
figläufer-Induktionsmotor verwendet, obwohl der Mo-
tor 5 nicht auf diesen Typ beschränkt ist. Die Be-
stromung dieses Elektromotors 5 wird durch eine be-
kannte Steuerungsvorrichtung 10 gesteuert. Als ein
spezifisches Beispiel umfasst die Steuerungsvorrich-
tung 10 einen Wechselrichter 12, welcher eine durch
eine Leistungsquelle 11 (beispielsweise eine fahr-
zeugseitige Batterie oder ein Generator) zugeführ-
te Gleichstromleistung in Wechselstromleistung um-
wandelt, und eine ECU 13, welche die zu dem Elek-
tromotor 5 gegebene Spannung und Frequenz durch
Steuern des Schaltzustands dieses Wechselrichters
12 beliebig verändert. Diese ECU 13 entspricht einer
Maschinensteuerungseinheit, welche die Kraftstoffe-
inspritzsteuerung der Maschine 1 durchführt, und die-
se erzeugt durch Steuern der Drehzahl des Elektro-
motors 5 über den Wechselrichter 12 gemäß dem Be-
triebszustand der Maschine 1 einen Ladedruck ge-
mäß dem Betriebszustand der Maschine 1.

[0022] Hinsichtlich einer mechanischen Struktur um-
fasst der Elektromotor 5 einer Welle 14, welche dreh-
bar getragen bzw. gelagert ist, einen Rotor, welcher
integral mit dieser Welle 14 rotiert, einen Stator, wel-
cher diesen Rotor zusammen mit dem Rotor rotiert,
und ein Gehäuse 15, welches den Rotor und den Sta-
tor aufnimmt.

[0023] Das Gehäuse 15 umfasst zwei Lager 16, wel-
che in der axialen Richtung getrennt sind. Fig. 2A
stellt lediglich ein Lager 16 dar, welches dichter an
dem Verdichterrad 6 liegt. Das durch das Gehäuse 15
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getragene Lager 16 dient zum drehbaren Lagern der
Welle 14 und kann einem Wälzlager, wie einem Ku-
gellager, oder einem Metalllager, welches die Welle
14 gleitend trägt, entsprechen.

[0024] Die Welle 14 umfasst einen Teil, welcher
aus dem Gehäuse 15 vorsteht (nachfolgend als ein
Wellenvorsprungsteil bezeichnet). Dieser Wellenvor-
sprungsteil entspricht einem Teil, an welchem das
Verdichterrad 6 angebracht ist, und dieser besitzt ein
Außengewinde und eine Niveaudifferenz bzw. einen
Absatz zum Verbinden des Verdichterrads 6. Das Au-
ßengewinde ist bei dem Ende des Wellenvorsprung-
teils (rechter Endabschnitt in Fig. 2A) vorgesehen.
Die Niveaudifferenz bzw. der Absatz ist auf der Sei-
te des Gehäuses 15 von dem Außengewinde (linke
Seite in Fig. 2A) vorgesehen. Der Wellenvorsprungs-
teil auf der Außengewindeseite der Niveaudifferenz
(rechte Seite in Fig. 2A) ist in einem kleineren Durch-
messer ausgebildet. Die Welle 14 auf einer linken
Seite der Niveaudifferenz in Fig. 2A ist als eine Wel-
le mit großem Durchmesser bezeichnet, und die Wel-
le 14 auf einer rechten Seite der Niveaudifferenz in
Fig. 2A ist als eine Welle mit kleinem Durchmesser
bezeichnet.

[0025] Das Verdichterrad 6 wird beispielsweise
durch Ausschneiden von Metall (nicht auf dieses Her-
stellungsverfahren beschränkt) hergestellt und um-
fasst einen Basisteil 17 mit einer im Allgemeinen ko-
nischen Gestalt und Verdichterschaufeln 18, welche
Einlassluft durch eine Rotation antreiben. Ein Durch-
gangsloch zum Anbringen des Verdichterrads 6 an
der Welle 14 ist bei dem mittleren Teil des Verdich-
terrads 6 ausgebildet.

[0026] Das Durchgangsloch umfasst eine radseiti-
ge Niveaudifferenz bzw. einen radseitigen Absatz in
Druckkontakt mit dem Absatz in der axialen Richtung,
und das Durchgangsloch auf einer Seite einer vor-
deren Oberfläche (rechte Seite in Fig. 2A) des rad-
seitigen Absatzes ist derart ausgebildet, dass die-
ses einen kleineren Durchmesser besitzt. Das Durch-
gangsloch auf einer linken Seite des radseitigen Ab-
satzes in Fig. 2A ist als ein Loch mit großem Durch-
messer bezeichnet, und das Durchgangsloch auf ei-
ner rechten Seite des radseitigen Absatzes in Fig. 2A
ist als ein Loch mit kleinem Durchmesser bezeich-
net. Die „Welle mit großem Durchmesser und das
Loch mit großem Durchmesser“ und/oder die „Wel-
le mit kleinem Durchmesser und das Loch mit klei-
nem Durchmesser“ ist derart eingestellt, dass die-
se im Wesentlichen den gleichen Durchmesser besit-
zen, um zu veranlassen, dass die Achsen der Welle
14 und des Verdichterrads 6 zusammenfallen.

[0027] Der mittlere Teil des Verdichterrads 6 auf
einer Seite der vorderen Oberfläche umfasst eine
Schraubensitzfläche 22, welche eine Befestigungs-
kraft von einer Gewindemutter 21 aufnimmt, die

auf das Ende der Welle 14 geschraubt wird. Diese
Schraubensitzfläche 22 entspricht einem ebenen Teil
senkrecht zu der axialen Richtung, und diese ist bei
dem oberen Teil des Basisteils 17 vorgesehen. Das
Verdichterrad 6 ist an dem Wellenvorsprungsteil der
Welle 14 angebracht und die Gewindemutter 21 ist
an dem Außengewinde bei dem Ende der Welle 14
befestigt, so dass das Verdichterrad 6 mit der Welle
14 verbunden ist.

[0028] Der elektrische Lader 2 entspricht einem Bei-
spiel einer Aufladevorrichtung und umfasst die Wel-
le 14, welche rotiert wird, das Lager 16, welches die-
se Welle 14 drehbar lagert, das Gehäuse 15, wel-
ches dieses Lager 16 trägt bzw. lagert, und das Ver-
dichterrad 6, welches an der Welle 14 an deren frei-
er Endseite des Lagers 16 fixiert ist, wie vorstehend
beschrieben ist.

[0029] Der elektrische Lader 2 verwendet die Struk-
tur, welche den Freiraum zwischen der Welle 14 und
dem Gehäuse 15 mit einem Dichtungsteil 23 abdich-
tet, das auf der Seite des Verdichterrads 6 (rech-
te Seite in Fig. 2A) des Lagers 16 angeordnet ist.
Das Dichtungsteil 23 ist insbesondere zwischen dem
Gehäuse 15 und der Welle 14 angeordnet, um zu
verhindern, dass Fremdstoffe, wie Staub, von außer-
halb der Welle des Verdichterrads 6 in das Lager 16
eindringen. Das Dichtungsteil 23 entspricht einer be-
kannten Komponente, wie einer Lippendichtung oder
einer Staubdichtung, was dessen Struktur oder der-
gleichen nicht beschränkt.

[0030] Beim Stand der Technik, wie in Fig. 2B dar-
gestellt, ist ein Dichtungsteil 23 zwischen einem La-
ger 16 und einem Verdichterrad 6 angeordnet und da-
her wird ein Überhang L lang. Dies stellt ein Hindernis
dar, um die Primärresonanzfrequenz in einem Über-
hangbereich zu erhöhen. Im Gegensatz dazu ver-
wendet der elektrische Lader 2 bei dieser ersten Aus-
führungsform, wie in Fig. 2A dargestellt, die Konfigu-
ration, um einen Vertiefungsteil 24, welcher ausge-
hend von dem Umfangsteil der hinteren Oberfläche
in Richtung hin zu der Seite der vorderen Oberfläche
vertieft ist, bei dem mittleren Teil der hinteren Ober-
fläche des Verdichterrads 6 vorzusehen, so dass die-
ser Vertiefungsteil 24 und das Dichtungsteil 23 in der
axialen Richtung überlappen.

[0031] Es wird ein spezifisches Beispiel des Vertie-
fungsteils 24 beschrieben. Der Teil der hinteren Ober-
fläche des Verdichterrads 6 radial außerhalb des Ver-
tiefungsteils 24 ist als eine hintere Außenumfangsflä-
che 25 bezeichnet. Die Oberfläche des Vertiefungs-
teils 24 am nächsten an der vorderen Oberfläche
(rechte Seite in Fig. 2A) ist als eine Bodenfläche 26
bezeichnet. Die Oberfläche des Vertiefungsteils 24,
welche sich ausgehend von der hinteren Außenum-
fangsfläche 25 in Richtung hin zu der Bodenfläche 26
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erstreckt, ist als eine ringförmige Wand 27 bezeich-
net.

[0032] Wenn das Verdichterrad 6 ausgehend von
der Seite dessen hinterer Oberfläche betrachtet wird,
ist der Vertiefungsteil 24 dieser ersten Ausführungs-
form in einer Vertiefung mit einer kreisförmigen Öff-
nungsgestalt ausgebildet, was die Gestalt des Vertie-
fungsteils 24 nicht beschränkt. Als ein spezifisches
Beispiel ist die Bodenfläche 26 als eine flache Ober-
fläche senkrecht zu der axialen Richtung ausgebildet,
und die ringförmige Wand 27 ist als eine zylindrische
Oberfläche ausgebildet.

[0033] Andererseits ist bei dem Teil des Gehäuses
15, welcher die Außenperipherie des Dichtungsteils
23 trägt, wie in Fig. 2A dargestellt ist, ein Vorsprungs-
teil 28 vorgesehen, welcher sich in Richtung hin zu
dem Verdichterrad 6 (rechte Seite in Fig. 2A) nach
außen wölbt bzw. überhängt bzw. vorsteht, und das
Dichtungsteil 23 ist innerhalb dieses Vorsprungsteils
28 angeordnet. Daher sind bei dieser ersten Ausfüh-
rungsform das Dichtungsteil 23 und der Vorsprungs-
teil 28 derart vorgesehen, dass diese mit dem Vertie-
fungsteil 24, der auf der hinteren Oberfläche des Ver-
dichterrads 6 vorgesehen ist, in der axialen Richtung
überlappen. Die Gestalt des Vorsprungsteils 28 ist
derart ausgebildet, dass diese einer konischen Ober-
fläche entspricht, deren Durchmesser in Richtung hin
zu der rechten Seite in Fig. 2A reduziert ist, was
die Gestalt des Vorsprungsteils 28 selbstverständlich
nicht beschränkt.

[0034] Es werden Effekte der ersten Ausführungs-
form beschrieben. Wie vorstehend beschrieben ist,
verwendet der elektrische Lader 2 dieser ersten Aus-
führungsform die Konfiguration, um den Vertiefungs-
teil 24 auf der hinteren Oberfläche des Verdichterrads
6 vorzusehen, so dass der Vertiefungsteil 24 und das
Dichtungsteil 23 in der axialen Richtung überlappen.
Folglich können das Verdichterrad 6 und das Dich-
tungsteil 23 in der axialen Richtung überlappen, wo-
durch der Überhang L verkürzt wird, wie in Fig. 2A
dargestellt ist. Ein Verkürzen des Überhangs L auf
diese Art und Weise kann die Primärresonanzfre-
quenz des rotierenden Teils in dem Überhangbereich
erhöhen, um die Hochgeschwindigkeitsrotation der
Welle 14 und des Verdichterrads 6 zu ermöglichen.
Dies kann den Ladedruck des elektrischen Laders 2
erhöhen, um einen hohen Ausgang der Maschine 1
zu ermöglichen. Falls der Ladedruck des elektrischen
Laders 2 äquivalent zum Stand der Technik ist, kann
der elektrische Lader 2 alternativ hinsichtlich der Grö-
ße reduziert werden.

(Zweite Ausführungsform)

[0035] Eine zweite Ausführungsform wird mit Bezug
auf Fig. 3 beschrieben. Bei den nachfolgenden Aus-
führungsformen geben die gleichen Bezugszeichen

wie bei der vorstehenden ersten Ausführungsform
die gleichen funktionellen Objekte an. Die vorstehen-
de erste Ausführungsform stellt die als eine zylin-
drische Oberfläche ausgebildete ringförmige Wand
27 des Vertiefungsteils 24 dar. Bei dieser zweiten
Ausführungsform sind sowohl ein Vorsprungs-Eckteil
27a, welcher einem Grenzteil zwischen einer hinte-
ren Außenumfangsfläche 25 und einer ringförmigen
Wand 27 entspricht, und ein Vertiefungs-Eckteil 27b,
welcher einem Grenzteil zwischen der ringförmigen
Wand 27 und einer Bodenfläche 26 entspricht, in ei-
ner bzw. als eine kegelförmige Oberfläche ausgebil-
det, welche im Querschnitt einer geraden Linie ent-
spricht und sich ausgehend von der Bodenfläche 26
in Richtung hin zu der hinteren Außenumfangsflä-
che 25 (in Fig. 3 nach links) erstreckt. Fig. 3 zeigt,
dass die kegelförmige Oberfläche des Vorsprungs-
Eckteils 27a und die kegelförmige Oberfläche des
Vertiefungs-Eckteils 27b durchgehend vorgesehen
sind. Alternativ können die kegelförmige Oberfläche
des Vorsprungs-Eckteils 27a und die kegelförmige
Oberfläche des Vertiefungs-Eckteils 27b unabhängig
zueinander sein (eine nicht durchgehende, kegelför-
mige Oberfläche).

[0036] Das Ausbilden des Vorsprungs-Eckteils 27a
und des Vertiefungs-Eckteils 27b in einer kegelför-
migen Oberfläche auf diese Art und Weise kann die
durch die Zentrifugalkraft auf der Seite der hinte-
ren Oberfläche des Verdichterrads 6 hervorgerufene
Spannungskonzentration verringern. Dies kann die
Tiefe des Vertiefungsteils 24 in der axialen Richtung
derart einstellen, dass diese tiefer ist. Folglich kann
der Überlappungsbetrag des Vertiefungsteils 24 und
eines Dichtungsteils 23 in der axialen Richtung noch
größer gemacht werden, um den Überhang L weiter
zu verkürzen.

(Dritte Ausführungsform)

[0037] Eine dritte Ausführungsform wird mit Bezug
auf Fig. 4 beschrieben. Die vorstehende zweite Aus-
führungsform zeigt, dass der Vorsprungs-Eckteil 27a
und der Vertiefungs-Eckteil 27b in einer kegelför-
migen Oberfläche ausgebildet sind (konische Ober-
fläche), deren Querschnitt einer geraden Linie ent-
spricht. Bei dieser dritten Ausführungsform ist sowohl
ein Vorsprungs-Eckteil 27a als auch ein Vertiefungs-
Eckteil 27b in einer gekrümmten Oberfläche ausge-
bildet, die sich ausgehend von einer Seite einer Bo-
denfläche 26 in Richtung hin zu einer hinteren Außen-
umfangsfläche 25 erstreckt. Die gekrümmte Oberflä-
che kann einer runden Oberfläche (Bogenfläche) mit
einer konstanten Krümmung oder einer gekrümmten
Oberfläche, deren Querschnitt einer Ellipse, einer Pa-
rabel oder dergleichen entspricht und deren Krüm-
mung nicht konstant ist, entsprechen. Das Verwen-
den dieser dritten Ausführungsform kann ebenso die
gleichen Effekte wie bei der vorstehenden zweiten
Ausführungsform hervorrufen.
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(Vierte Ausführungsform)

[0038] Eine vierte Ausführungsform wird mit Bezug
auf Fig. 5 beschrieben. Diese vierte Ausführungs-
form bringt eine Schraubensitzfläche 22 ausgehend
von dem Endteil einer Verdichterschaufel 18 auf einer
Seite einer vorderen Oberfläche in der axialen Rich-
tung (rechtes Ende in Fig. 5) näher hin zu einer Seite
einer hinteren Oberfläche (linke Seite in Fig. 5). Da-
her wird ein Verdichterrad 6 dieser Ausführungsform
durch flacher Gestalten eines Basisteils 17 erhalten,
um die Strecke zwischen einer Bodenfläche 26 eines
Vertiefungsteils 24 und der Schraubensitzfläche 22
zu verkürzen.

[0039] Das näher Heranbringen der Schraubensitz-
fläche 22 an die Bodenfläche 26 des Vertiefungsteils
24 auf diese Art und Weise kann den Überhang L wei-
ter verkürzen, um eine signifikante Hochgeschwin-
digkeitsrotation eines elektrischen Laders 2 zu er-
möglichen. Folglich kann das Verwenden der vierten
Ausführungsform den Effekt zum Erreichen des ho-
hen Ladedrucks und der Größenreduktion des elek-
trischen Laders 2 verbessern.

[0040] Es wird die industrielle Anwendbarkeit be-
schrieben. Die vorstehenden Ausführungsformen
zeigen, dass die vorliegende Offenbarung auf den
elektrischen Lader 2 angewendet wird. Die vorliegen-
de Offenbarung kann alternativ auf einen Turbola-
der angewendet werden, der den Einlassverdichter
4 durch den Auslassdruck der Maschine 1 antreibt.
Bei einer Anwendung auf einen Turbolader kann das
Verkürzen des Überhangs L die Tertiärresonanzfre-
quenz in dem Überhangbereich erhöhen.

[0041] Während die vorliegende Offenbarung mit
Bezug auf Ausführungsformen davon beschrieben
wurde, ist ersichtlich, dass die Offenbarung nicht
auf die Ausführungsformen und Konstruktionen be-
schränkt ist. Die vorliegende Offenbarung ist dahin-
gehend gedacht, dass diese verschiedene Modifika-
tionen und äquivalente Anordnungen abdeckt. Zu-
sätzlich liegen neben den verschiedenen Kombina-
tionen und Konfigurationen weitere Kombinationen
und Konfigurationen mit mehr, weniger oder lediglich
einem einzelnen Element ebenso in dem Grundge-
danken und dem Schutzumfang der vorliegenden Of-
fenbarung.

Patentansprüche

1.  Aufladevorrichtung, aufweisend:
eine Welle (14), welche rotiert wird;
ein Lager (16), welches die Welle (14) rotierbar trägt;
ein Gehäuse (15), welches das Lager (16) trägt;
ein Verdichterrad (6), welches an der Welle (14) auf
deren freier Endseite des Lagers (16) fixiert ist; und
ein Dichtungsteil (23), welches einen Freiraum zwi-
schen der Welle (14) und dem Gehäuse (15) auf der

Seite des Verdichterrads (6) von dem Lager (16) ab-
dichtet, wobei:
eine Oberfläche des Verdichterrads (6) dicht an dem
Lager (16) als eine hintere Oberfläche bezeichnet ist;
eine Oberfläche des Verdichterrads (6), welche von
dem Lager (16) entfernt liegt, als eine vordere Ober-
fläche bezeichnet ist; und
eine Richtung, in welcher sich eine Mittelachse der
Welle (14) erstreckt, als eine axiale Richtung bezeich-
net ist,
wobei die Aufladevorrichtung ferner einen Vertie-
fungsteil (24) auf der hinteren Oberfläche des Ver-
dichterrads (6) aufweist, wobei:
der Vertiefungsteil (24) ausgehend von einer Peri-
pherie der hinteren Oberfläche des Verdichterrads (6)
in Richtung hin zu der vorderen Oberfläche des Ver-
dichterrads (6) vertieft ist; und
der Vertiefungsteil (24) und das Dichtungsteil (23) in
der axialen Richtung überlappen.

2.  Aufladevorrichtung nach Anspruch 1, wobei die
Aufladevorrichtung einem elektrischen Lader (2) ent-
spricht, welcher das Verdichterrad (6) durch einen
Elektromotor (5) antreibt.

3.  Aufladevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei:
die hintere Oberfläche des Verdichterrads (6) ei-
ne hintere Außenumfangsfläche (25) um den Vertie-
fungsteil (24) umfasst;
der Vertiefungsteil (24) umfasst:
eine Bodenfläche (26), welche am nächsten an der
vorderen Oberfläche des Verdichterrads (6) liegt; und
eine ringförmige Wand (27), welche sich ausgehend
von der hinteren Außenumfangsfläche (25) hin zu der
Bodenfläche (26) erstreckt; und
ein Vorsprungs-Eckteil (27a), welcher einem Grenz-
teil zwischen der hinteren Außenumfangsfläche (25)
und der ringförmigen Wand (27) entspricht, und ein
Vertiefungs-Eckteil (27b), welcher einem Grenzteil
zwischen der ringförmigen Wand (27) und der Boden-
fläche (26) entspricht, in einer kegelförmigen Oberflä-
che ausgebildet sind, welche sich ausgehend von der
Bodenfläche (26) in Richtung hin zu der hinteren Au-
ßenumfangsfläche (25) erstreckt und im Querschnitt
einer geraden Linie entspricht.

4.  Aufladevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei:
die hintere Oberfläche des Verdichterrads (6) ei-
ne hintere Außenumfangsfläche (25) um den Vertie-
fungsteil (24) umfasst;
der Vertiefungsteil (24) umfasst:
eine Bodenfläche (26), welche am nächsten an der
vorderen Oberfläche des Verdichterrads (6) liegt; und
eine ringförmige Wand (27), welche sich ausgehend
von der hinteren Außenumfangsfläche (25) hin zu der
Bodenfläche (26) erstreckt; und
ein Vorsprungs-Eckteil (27a), welcher einem Grenz-
teil zwischen der hinteren Außenumfangsfläche (25)
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und der ringförmigen Wand (27) entspricht, und ein
Vertiefungs-Eckteil (27b), welcher einem Grenzteil
zwischen der ringförmigen Wand (27) und der Boden-
fläche (26) entspricht, in einer gekrümmten Oberflä-
che ausgebildet sind, welche sich ausgehend von der
Seite der Bodenfläche (26) in Richtung hin zu der hin-
teren Außenumfangsfläche (25) erstreckt.

5.  Aufladevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei:
die vordere Oberfläche des Verdichterrads (6) um-
fasst:
eine Mehrzahl von Verdichterschaufeln (18), welche
eine Einlassluft durch eine Rotation antreiben; und
eine Schraubensitzfläche (22), welche eine Befesti-
gungskraft von einer Gewindemutter (21) aufnimmt,
die auf ein Ende der Welle (14) geschraubt ist; und
die Schraubensitzfläche (22) auf der Seite der hin-
teren Oberfläche von Endteilen der Mehrzahl von
Verdichterschaufeln (18) auf der Seite der vorderen
Oberfläche in der axialen Richtung vorgesehen ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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